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Neue Impfung gegen Krebs

Vorbeugen ist möglich
Eine gute Nachricht im Kampf gegen 
Krebs: Eine Impfung gegen die Humanen 
Papilloma-Viren (Warzenviren) HPV 6, 
-11, -16 und -18 wird schon in diesem 
Jahr zur Verfügung stehen. Damit können 
mehr als acht von zehn Fällen von Ge-
bärmutterhalskrebs und Krebsvorstufen 
sowie neun von zehn Fällen von genita-
len Feigwarzen verhindert werden.

Infektionen
Die HPV-Infektion ist 
die häufigste Infektion 
im Genitalbereich: sie-
ben von zehn Frauen 
infizieren sich im Laufe 
ihres Lebens mit dem 
humanen Papilloma-
virus: Etwa 20 Prozent 
dieser Frauen bekom-
men eine leichte Infektion mit anhal-
tendem Juckreiz und Schmerzen in der 
Scheide. Zehn Prozent der betroffenen 
Frauen erleiden eine schwere Infektion: 
Im Laufe von wenigen Jahren kann sich 
aus Krebsvorstufen ein Gebärmutter-
halskrebs entwickeln. Der Gebärmutter-
halskrebs ist die zweithäufigste Krebser-
krankung bei Frauen. Im Jahr 2002
starben allein in Europa 30.000 Frauen 
daran.

Genitale Feigwarzen
Genitale Feigwarzen werden durch 
die Erreger HPV 6 und HPV 11 her-
vorgerufen. Die Übertragung findet 
durch Geschlechtsverkehr statt. Die 
Feigwarzen bilden sich im Bereich der 
äußeren Genitalien bis zum After. Die 
Infektionen machen sich bemerkbar 
durch anhaltenden Juckreiz, Schmer-
zen in der Scheide, Schmerzen beim 
Geschlechtsverkehr oder durch andere 
Infektionen. Die Früherkennung erfolgt 
durch die Vorsorgeuntersuchung beim 
Frauenarzt oder Urologen. Die Therapie 
ist langwierig und schmerzhaft und erfor-
dert die Behandlung mit so genannten 
Virustatika-Cremes oder durch eine 
Laser-Operation.

Humanes
Papillomavirus

Infektion des Penis (links) und der Vulva 
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Krebsvorstufe CIN I

Krebsvorstufe CIN III

Humanes Papilloma-
virus:
Es gibt etwa 100 verschiedene 
Papillomaviren. Ihr Virus-Genom 
besteht aus einer ringförmigen, dop-
pelsträngigen DNA mit etwa 8.000 
Basenpaaren. Die Viren infizieren 
spezifische Epithelzellen der Haut so-
wie die Schleimhäute der Atmungs-
organe und des Genitaltraktes. Eine 
bevorzugte Eintrittsstelle für die Viren 
ist der Gebärmutterhals. Mit den sich 
abschilfernden Plattenepithelzellen 
der obersten Hautschicht werden 
die Viren nach außen freigesetzt. 
Voraussetzung für die Krebsentste-
hung ist die anhaltende Infektion 
und der Einbau des HPV-Genoms 
in das Wirtsgenom. Die Krebs-Ent-
stehung wird begünstigt, wenn das 
Immunsystem geschwächt ist, eine 
weitere Infektion vorliegt (Koinfekti-
onen etwa mit Herpes genitalis), eine 
genetische Veranlagung besteht, die 
Zahl der Sexualpartner hoch ist oder 
geraucht wird. 

Gebärmutterhalskrebs

Normalbefund Gebärmutterhals

Der Gebärmutterhals ist der Entstehungsort von 
Gebärmutterhalskrebs.

Krebsvorstufen
Krebsvorstufen werden durch die Erreger 
HPV 16 und HPV 18 verursacht. Die 
Übertragung findet durch Geschlechts-
verkehr statt. Die Warzen bilden sich am 
Gebärmutterhals. Die Infektionen ma-
chen sich durch Schmerzen und Kontakt-
blutungen bemerkbar. Die Früherkennung 
erfolgt durch die Krebsvorsorge beim 
Frauenarzt. Die Therapie erfolgt durch 
eine Operation beim Frauenarzt.

Gebärmutterhalskrebs
Der Gebärmutterhalskrebs wird auch 
Zervixkarzinom genannt. Die Erreger sind 
HPV 16 und HPV 18. Die Übertragung 
findet durch Geschlechtsverkehr statt. Die 
Warzen bilden sich am Gebärmutterhals. 
Die Symptome sind Schmerzen, Kontakt- 
oder unregelmäßige Blutungen. Die 
Früherkennung erfolgt durch die Krebs-
vorsorge beim Frauenarzt. Die Therapie 
besteht aus einer Operation oder einer 
Radiochemotherapie.


